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rät einen Kredit von 335,000 Fr. für Umbauten zur
Erweiterung der Bureauxlokalitäten im Kantonalbank-
gebäude in Winterthur, Dem Raummangel der Filiale
Vi/inlerthur könne für eine längere Reihe von Jahren
dadurch abgeholfen werden, daß das bestehende
Filialgebäude räumlich besser ausgenützt und für den
Betrieb einer Bank zeitg emä ßer" e'ingerichtet
wird. Die so wünschenswerte Einheitlichkeit des Be-
triebes und organische Verbindung der einzelnen
Geschäftszweige untereinander könne auf diese Weise
für eine geraume Zeit noch aufrecht erhalten wer-
den. Projektiert sei die Vermehrung der nutzbaren
Bureaufläche um 206 ml Dazu kommen die Ver-
gröfzerung der Schalterhalle und die Erweiterung der
Kundentresoranlage auf das Doppelte des jetzigen
Fassungsvermögens.

Ausbau des Krankenhauses Uster (Zürich). Die
Gemeinde Uster bewilligte 125,000 Fr. für den Aus-
bau des Krankenhauses.

Irrenhausbaufonds Schwyz. (Korresp.) Dem
schwyzerischen Irrenhausbaufonds wurde von den
Erben des verstorbenen Hauptmann Josef Aufdermaur
in Brunnen ein Beitrag von 3000 Fr. Übermacht.

Die Innenrenovafion der Kirche in Stein
(Appenzell A.-Rh.) ist beendigt. Die Arbeiten leitete
Architekt Lutzemann in Herisau.

Krankenhausareal - Vergrößerung in Arbon
(Thurgau). Die Gemeinde Arbon hat einen Land-
erwerb für die Vergrößerung des Krankenhausareals
beschlossen.

Vom neuen Radio-Studio in Bern.
(Korrespondenz.)

Wie das Rundspruchwesen selbst in Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit große Fortschritte gemacht hat und
an Stelle überlebter Einrichtungen neue Errungen-
schatten der stetig weiter sich entwickelnden Technik
setzt, so vermochte auch das Radio-Studio in der
Bundeshauptstadt nach wenigen Jahren den wach-
senden Anforderungen nicht mehr zu entsprechen.
Seit einigen Wochen befindet sich die Arbeitsstätte
von Radio Bern in einem modernen Neubau an der
Schwarztorstraße. Die Mitglieder der Sektion Bern
des Schweiz. Techniker-Verbandes hatten kürzlich Ge-
legenheit, unter der sachkundigen Führung von Inge-
meur von Bergen das neue Studio zu besichtigen.

Durch den breiten Eingang und einen blauen
Vorraum gelangt der Besucher in einen langen roten
Gang, an dessen Ende das Hauptstudio liegt. Dieses,
(P grünem Tone gehaltene Studio, das größte der
Schweiz, ist über 16 m lang, 10 m breit und 6,50 m
loch. Die beiden Längswände sind abwechselnd

1 cm dicken Celotexplatten und mit Holzplatten
verkleidet, während die. beiden Schmalseiten rauhen
Maperverpuß aufweisen. Diese Lösung wurde ge-
^anlt, um den musikalischen Darbietungen einenge-
bissen, nicht störenden Nachhall zu-geben, der bei
auswattierten Wänden; wie sie das frühere Studio

unterdrückt wird. Es hat sich allerdings als
notwendig erwiesen; .die Vorderwand dieses Studios
® onfalls mit einem Vorhang zu drapieren, -der von

®r Decke bis zum Boden reicht. An der Rückwand
Hauptstudios befindet sich ein Holzpodium, das

frierende Podium", das ein Orchester von 80 Mann

^ Chöre von 120 Personen aufnehmen kann. Das

in rf'"k Ständer montierte Mikrophon befindet sich

Gr ^ ^ der Vorderwand und ist verschiebbar.
'Aussparungen in- der Decke dienen, dazu,

unerwünschte Schallreflexionen zu vermeiden. Für
den gleichen Zweck ist auch ein den ganzen Boden
außer dem Podium bedeckender dicker Teppich vor-
gesehen, der zugleich die Schritte dämpft. Die. hoch-
gelegenen Fenster dieses Raumes können vom Boden
aus mittelst Gestängen bedient werden. Fünf große
kugelförmige Lampen, die an der Decke hängen,
geben ein angenehmes Licht.

Außer dem Hauptstudio befinden sich im neuen
Heim von Radio Bern noch zwei wesentlich kleinere
Studios, nämlich das Hörspielstudio und das Vor-
tragsstudio. Die bautechnische Ausgestaltung dieser
beiden Räume erfolgte nach den gleichen Grund-
säßen wie beim Hauptstudio.

Zwischen dem Hauptstudio und dem Hörspiel-
studio befindet sich der Regieraum, in welchem der
Sprecher des Studios tätig ist. Der Regieraum enthält
u. a. einen Grammophonspielapparat für 3 Platten
und einen Schallplattenschrank, über dem Regieraum,
vom Gang aus über eine kleine Treppe zugänglich,
befindet sich der Apparatenraum mit den Verstärker-
apparaten und einer Signaltafel. Von diesem Raum
aus kann durch zwei dicke Glasfenster die Aufstel-
lung der Mikrophone im Hauptstudio und im Hör-
spielstudio, in dem auch Kammerkonzerte gegeben
werden können, kontrolliert werden. Neben dem
Apparatenraum befindet sich noch der Akkumula-
torenraum, der zugleich als Werkstatt dient. Ein vor
dem Eingang zum Hauptstudio abzweigender Seiten-
gang führt zu den Büros, dem Sißungszimmer, dem
Solistenzimmer, dem Künstlerzimmer und der Gar-
derobe.

Alles zeugt von zweckmäßiger Anordnung und
einer glücklichen Lösung der nicht alltäglichen Auf-
gäbe durch den Architekten Herrn Bühler vom Ar-
chitekturbüro Bühler & Ritter in Bern.

Etwas von der Buchhaltung.
(Korrespondenz.)

„Die Buchhaltung ist immer noch ein Schmerzens-
kind des Handwerkerstandes und das Fehlen ge-
ordneter Geschäftsführung auch ein Hauptgrund der
vielfach unbefriedigenden Existenz-Bedingungen im
Handwerker- und Kleingëwerbestand".

Als wir leßthin diesen Saß in einem gewerblichen
Fachblatt lasen, freuten wir uns, daß die Leiter der
verschiedenen Gewerbe- und Berufsverbände immer
mehr bestrebt sind, neben der Ertüchtigung in ihrem
Beruf auch dasjenige zu fördern, was für jeden vor-
wärtsstrebenden Gewerbetreibenden unbedingt nötig
ist: eine geordnete Buchhaltung. Sie kann ganz ein-
fach sein ; aber sie muß peinlich genau geführt wer-
dan, und zwar auch dann, wenn der Jahresabschluß
kein günstiges Ergebnis zeigt. Vor einigen Jahren
hatten wir Gelegenheit, als Gast einen vom Ge-
werbeverein einer kleineren Stadt veranstalteten
Buchhaltungskurs zu besuchen. Er wurde äußerst
lehrreich und überzeugend geboten von Herrn Na-
tionalrat A. Schirmer (St. Gallen), jeßt Prä-
sident des Schweiz. Gewerbevereins. In jeder Stunde
wurde zunächst in einem klaren Vortrag das Wich-
tigste der nach einfachsten Grundsäßen aufgebauten
Buchhaltung erklärt, dann mit Lichtbildern der Gang
der Buchungen gezeigt und an praktischen Beispielen
erläutert, auf was es in erster Linie bei einer rieh-
tigen, wenn auch noch so einfachen Buchführung
ankommt. Es war dem Vortragenden nicht darum
zu tun, irgend ein Buchhaltungssystem als das Beste

W 38 Illustr. svììvcêi?. Nanàvv /eituuß (Nsiàterdlatt) 448

szt sinsn Xcsclis von 335,888 s-c. süc Omlssusen ^uc
Imsisscung cisc öucssuxlolcslissssn im Xsnsonsllosnlc-
gsdsucis in VVinsscsXuc> Osm ksummsngsl cisc l^ilisls
^/iniscskuc lcönns suc sins lsn^scs XsiXs von ssXcsn
ciz6uccli slogsXolssn wscclsn, cislz cls5 losàXsncls
silislgsiosucls csumlicX lss55sc su5gsnühs uncl à cisn
öslcisb sinsc ksnlc ^sîsgsmshsc singscicXsss
mccl, Die 50 vvün5cXsn5>vscss ^inXsislicXlcsis cis5 ös-
tsisizss uncl ocgsni5cXs Vsclsinciung cisc sin?slnsn
(?s5cXsss5Zlwsigs unsscsinsnclsc lcönns sus ciis5s V^/si5s
lüc sins gscsums /sis nocX suscscXs sclislssn wsc-
clsn. 8cojslcsiscs 5si ciis VscmsXcung clsc nuhloscsn
öucssuslscXs um 286 m^. Os^u kommen clis Vsc-
zcöhscung clsc ^cXslsscXslls uncl clis ^cwsisscung clsc
l<unclsnscs5ocsnls^S sui cls5 Ooppslss cis5 jshigsn
ss55UNJ5VScmögSN5,

^Ukbsu els5 tîrsnkenksuîSî vlter (/ücick), Ois
Lsmsincls O5ssc loswilligss 125,888 Xc, su»- clsn /^U5-
izzu cis5 XcsnlcsnXsu5S5.

Irksnksu5ksukoncll Zekiv^T. (Xoccs5p,) Osm
zcs>w^sn5ss>sn IccsnXsu5ic>susonci5 vcuccls von cisn
^szsn cls5 vsc5socösnsn Xlsupsmsnn ^05ss /^usclscmsuc
ill kcunnsn sin ösiscsg von 3888 Xc. üöscmsclis.

Die Innenrenovstion «Isr Kircke in Zkein
^szpsn^sll /^.-l?x.) i5s össnciigs, Ois ^closissn isissss
^ccliisslcs Xuhsmsnn in XIsci5su.

Klsnkenksu5sresl-Vergröherung in ärbon
ssliucgsu). Ois (Osmsincls Orison Xss sinsn l_sncl-
smscls süc clis Vscgcöhscung ös5 XcsnlcsnXsu5scssl5
Ks!clllo55SN.

Vom neuen ksclîo-5tuciîo in kern.
<KonS5pon6sn?>)

Wis cis5 Xuncl5pcucXv/s5Sn 5sllo5s in vscXslsni5-
mshig >cuc/sc /sis gcohs Xocs5cXcisss gsmscXs siss uncl
sn 5sslls ülosclsössc ^incicXsungsn nsus ^ccungsn-
^iisiisn cisc ssssig vvsissc 5icln snswiclcslnclsn IscXnilc
^shs, 5o vscmocliss sucX cls5 l?sclio-5suclio in cisc
^uncis5s>sups5sscls nscX vvsnigsn lsXcsn clsn v,scX-
Kncisn /^nsocciscungsn nicXs mslic 2^u sns5pcscXsn.
^sis sinigsn WocXsn lossinciss 5icX clis ^closis55sssss
mn ksciio öscn in sinsm moclsmsn Xlsulosu sn cisc
^cls^scàc5scshs. Ois XMglisclsc cisc 5slcsion öscn
à Zclivvsi?, Isclinil<s>'-Vs>'szsncls5 lnsilsn lcür^licli (Os-
îegsnlisis, unssi- clsi- 5sclilcunciigsn ^ülncung von ings-
n>sm von öscgsn cis5 nsus Hsuclio 2^u ös5iclisigsn.

8urcii clsn iscsissn ^ingsng uncl sinsn lzlsusn
Vorrsum gslsngs clsc ös5uclns>- in sinsn lsngsn i-ossn

sn cls55sn ^ncls cls5 sssups5suciio iiszs. Ois5S5,
zmnsm Ions gslnslssns 5iuclio, cls5 g^öizss cls>-

^nv/Ei?, i5s üszsi' 16 m isng, 18 m lorsis uncl 6,58 m
^om, Ois losiclsn l.sng5wsncis 5incl slswscs>5slncl

1 cm cliclcsn Lslossxplssssn uncl mis sscàplssîsn
/^îsiclss, wssn-sncl clis szsiclsn 5cs>msl5sissn i-sulnsn

^rvs^pus; suswsi5sn. Ois5s i.Ö5Ung vvui-cls gs-
^ms, um cisn mu5il<sli5clnsn Osrlsissungsn sinsn gs-
>Vl55sn, niclns 5söcsncisn Xlsclnlnsll ^u gslssn, cisc !osi
?^âisrssn Wsnclsnj vvis 5is cls5 si'ülisl's ^tuclio

unssfclmclcs v,iccl. ^5 lisi 5icli si!s>-clinz5 sl5
"omsnclig s>'wis5sn, clis Voccisrwsncl ciis5S5 Zsuclio5
^ ônlsiiz mil sinsm VoclnsnJ Tu clcspis>-sn, <ssc von
^ 8sclcs Ioi5 ^um Voclsn csiclns. /^n cls»' Xüclcvvsncl

clsups5su6io5 lossin<5ss 5icli sin s-so!?pociium, cls5

îs^cis s'ociium", cls5 sin Oi'cs>s5ssi'von L8 Xlsnn

^ (7s,öm von 128 ?sf5onsn susnslnmsn lcsnn, Os5

ili / ^ânclsc monsisà l^lilcroplnon lossinclss 5ics>

^ ^ ciSt- VOl-clSnvZnci usici izi VSk'5c>iiS^^St'.
,^U55PS!-UNJSN in^ cls>- Oscics ciisnsn cls?u,

uns^wün5cs>ss ^csisllfssisxionsn Tu vs^msiclsn. I^uf
clsn gisicsisn /v,sc!< i5s sucln sin cisn gsnTsn Vocisn
sukzsi' cism s'oclium losclsclcsncisc cliclcsi- Isppicli vcx-
Zs5slnsn, 6sc ?uglsicli clis Tclmisss cismpss> Ois liocli-
gslsgsnsn s-sn5ssc clis5S5 Xsums5 Icönnsn vom öocisn
SU5 misssl5s <Os5ssngsn losciisns v/scclsn, s-üns gcokzs
lcugslsöi-migs >.smpsn, clis sn clsc Osclcs lnsngsn,
gslssn sin snczsnslnms5 I_iclns>

/^ulzsi' clsm sssups5suclio lossinclsn 5icli im nsusn
sssim von I?sclio Lscn nocli ^wsi ws5snslicln Iclsinscs
5suciio5, nsmlicln cls5 s4o>-5pis>5sucIiO uncl cis5 Voc-
srsg55suclio> Ois lzsusscs>nî5cs>s ^U5gs5sslsunz clis5s^
lssicisn ksums srsolgss nscli cisn glsiclisn Ocuncl-
5sl;sn v,is iosim s4sups5suclio.

/v,i5clisn cism s4sups5suclio uncl clsm s4öc5pis!-
5suciio szssinclss 5icls cisc Xsgiscsum, in wslclism cisc
5pcsclssc cis5 Äuclio5 sssig i5s, Osi' ksgiscsum snslssls
u. s> sinsn <Ommmops>on5pislspps>'ss süc 3 s'lssssn
uncl sinsn 5cs>s!!p!ssssn5csicsnl<> Olosc clsm ksgiscsum,
vom (Osng su5 ülosc sins Iclsins Icspps ^ugsnglicli,
iossinclss 5icli clsc ^ppscsssncsum mis clsn Vs^ssclcSc-
sppscsssn uncl sinsc Zignslssss!. Von ciis5sm ksum
su5 lcsnn cluccli ^wsi ciiclcs Ols5ssn5ss>- clis ^usàl-
lung cisr ^Iil<cops>ons im s4sups5luciio uncl im s-löc-
5pisl5suclio, in clsm sucli Xsmmsclcon^scss ^sgslosn
wscclsn lcönnsn, iconscollisrs wsccisn> Xlslosn clsm
/^ppscslsncsum lsssinclss 5icli nocs> cisc ^lclcumuls-
socSncsum, cisc ^uglsicli sl5 Wsclc5ssss ciisns> ^in vor
clsm ^ingsng 2ium s4sups5suclio slo?wsîgsnclsc 5sissn-
osng sülics ?u clsn öüco5, clsm 5iszung5^immsc, clsm
ooli5ssn?immsc, clsm Xün5slsc^immsc uncl clsc (Osc-
ciscolss.

/^lls5 ^su^s von 2lwsclcmshigsc ^nocclnung uncl
sinsc glüclcliclisn l_o5ung clsc niclis sllssglicksn /^us-
gslos âuccli clsn /^cckisslcssn sssccn Vüsilsc vom ^c-
cliisslcsuclsüco külolsc ê< l?isssc in Lscn.

von à Suckkàng.
<Xczccs5pon6snz:.)

„Ois Luclilsslsung i5s immsc nocsi sin 5csims>-?sn5-
lcincl cls5 s4snclwsclcsi'5ssncls5 uncl cis5 k-slilsn gs-
occinsssc (Os5clisss5süs>cunz sücli sin slsupsgcuncl clsc
vislsscli unlossciscligsnclsn ^xi5ssnz>ösclingunHSN im
sssnclwsclcsc- uncl XlsingSws>'l5S5ssnci",

^l5 vvic lsi)sliin clis5sn 5sh in sinsm gswsclzliclisn
s-sclilolsss ls5sn, scsussn v/ic un5, clsh clis l.sissc clsc
vsc5cliisclsnsn Osvvsclss- uncl 3scus5vsclosncls immsc
msloc los5scslos 5incl, nslosn clsc ^csüclisigung in ilicsm
Vscus sucls cis5jsnigs ^u söcclscn, v/s5 süc jsclsn voc-
vvscs55scslzsnclsn (Osvvsclzsscsilosnclsn unlssàings nösig
i5s l sins gsocclnsss Luclilislsung, 5is lcsnn gsn^ sin-
sscli 5sin; slzsc 5is muh psinlicli gsnsu gssülscs wsc-
clsn, uncl ?wsc sucs> clsnn, wsnn cisc lss>cs5slo5cliluh
lcsin gün5sigs5 ^cgslsni5 ?si^s. Voc sinigsn lslscsn
sissssn wic (Oslsgsnlisis, sl5 <Os5s sinsn vom (Os-
v/sclzsvscsin sinsc lclsinscsn ^sscls vscsn5sslssssn
Luclis>slsung5>cuc5 ^u ì>s5uclisn> ^c v^uccis suhsc5s
lslsccsicli uncl ülosc^suHSncl gsloossn von l^sccn XIs-
sjonslcss 3cliicmsc (3s> (Osllsn), jshs s'cs-
5icisns cls5 ^clivcsi?> (Osv/sclosvscsin5> ln jsclsc Äuncls
wuccls ?unscli5s in sinsm lclscsn Vocscsg cls5 V^icli-
sig5ss clsc nscli sinsscli5ssn (Ocuncl5shsn susgslssussn
Luclilislsung sclclscs, clsnn mis l_iclisioilclscn cisc (Osng
cisc Vucliungsn gs^sigs uncl sn pcslâclisn Lsi5pislsn
sclsusscs, sus v^s5 S5 in sc5ssc I.inis losi sinsc cicX-

sigsn, vvsnn sucli nocli 50 sinssclisn Vuclssülicung
snlcomms. ^5 vvsc cism Vocscsgsncisn niclis clscum
?u sun, icgsncl sin kucXXslsung55^5ssm à cis5 Ks5ls
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